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Die zweite Dienstprüfung der evang. Volksschullehrer
habenu. a. bestanden: August Retter , Taubstummenlehrer
in Nagold ; Gustav Häustier , Seminar-Unterlehrer in
Nagold ; Albert Bachteler , Unterlehrer in Grözingen;
Christian Seeger , Nnterlehrer in Lustnau; Karl Temm¬
ler , Unterlehrer in Höfen, OA. Neuenbürg; Christian
Uhlmann , Unterlehrer in Rothenbach, OA. Neuenbürg.

Am 19. Nov. ist von der Evang. Oberschulbehörde die
Mittelschulstellein Calmbach, Bez. Neuenbürg, dem Schul¬
lehrer Kuder daselbst, die S. Schulstelle in Dettingen a.
E., dess. Bez., dem Unterlehrer Gustav Bitz in Neuen¬
bürg, die Schulstelle in Agenbach, Bez. Calw, dem Unter¬
lehrer Christian Nagel in Laichingen, Bez. Münsingen,
übertragen worden.

Gestorben : 18. Nov. : Frau Gräfin Sophie Adel¬
mann v. Adelmannsfelden , geb. v. Vischer-Jhingen,
Schloß Adelmannsfelden b. Ellwangen. 18. Nov. : Karl
Hecker, Major a. D., Stuttgart . 19. Nov. : Friedrich
Beutelspacher , Pfarrer a. D., Stuttgart . 19. Nov. :
Auguste Gräfin v. Degenfeld - Schonburg , geb. Gräfin
Normann-Ehrenfels, Cannstatt.

Hages-Weuigketten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 22. Nov. Unter sehr zahlreicher
Beteiligung seiner Mitglieder mit Familien feierte
am Samstag Abend das Museum die Einweihung
seines neuen Klaviers. Der musikalische Teil des
Abends brachte in abwechslungsreiche Jnstrumental-
und Gesangsvorträgeneine Fülle des besten Wollens
und Könnens zu Gehör der Anwesenden, deren
Dank außer den Mitwirkenden auch den un
ermüdlrchen Veranstaltern gebührt. Einzelne klassische
Klavierstücke gespielt von Meisterhand brachten
den Ton des neuen Instruments zu besonders wirk
ungsvoller Geltung. An das wohlgelungene Konzert
schloß sich eine Tanzunterhaltung an, welche die
Mehrzahl der Tanzlustigen bis in die Morgenstunden
in ihrem frohen Bannkreise zusammenhielt.

—t. Eb Hausen, 21. Nov. Die heute Hierim
Gasthaus zum „Waldhorn" abgehaltene General
Versammlung des landwirtschaftl. Vereins erfreute
sich eines außerordentlich zahlreichen Besuchs. Ein
eingehender Bericht über die gepflogenen Beratungen
folgt in nächster Nummer dieses Blattes. (D.Red.)

In Ergenzingen wurde eine zahlreich besuchte
Volksvereinsversammlung gehalten, die einen ge-
gelungenen Verlauf nahm. Pfarrer Eiberger-
Tutingen sprach über die Zwecke des kath.Volksvereins,
Pfarrer Dennecker-Rohrdorf und Pfarrer Reiter-
Vollmaringen über die GetreideverkaufSgenofsenschast.
Es steht zu hoffen, daß in der nächsten Zeit eine
solche in hiesiger Gemeinde gegründet wird.

'^ Martinsmoos , 18. Nov. Heute Abend brachte
, die Post einer armen Witwe mit ihren Kindern eine
außerordentlich erfreuliche Ueberraschung. Die Witwe
des meist an den Folgen seiner Kriegswunden im
Jahr 1890 verstorbenen Joh . Georg Schaible,

gew. Fuhrmanns(Weißenbäcken), gew. Unteroffizier
und Inhaber des eisernen Kreuzes II. Klaffe, war
seit dem Ableben ihres Mannes nicht mehr über
ihre Pensionsbezüge orientiert, da bei dessen Lebzeiten
ihm Darlehen aus der Kaiser-Wilhelm-Stiftung gegen
Abrechnung der Jnvalidenpenston verwilligt wurden
und die Witwe der Meinung war, es werde auch
für sie etwas an der Schuld abgerechnet. Auf er¬
gangene Erkundigungen war dies nicht der Fall,
jedoch wurde ihr rin Nachlaß an Kapital und Zinsen
von ca. 600 zugestunden; ein erneutes Gesuch
der in sehr bedrängter Lage befindlichen Witwe mit
9 Kindern, von denen allerdings seit dem Tode ihres
Vaters einige erwachsen sind und der Mutter unter
die Arme griffen, an das Kgl. Ministerium führte
zu dem erfreulichen Ergebnis, daß ihr eine Pension
für sich und ihre Kinder bis zum 15. Jahre ver¬
willigt und nachbezahlt wird. Diese Nachzahlungen
im Betrage von ca. 6900 ^ brachte heute Abend
die Post und wird einer armen Familie, die sich
ehrlich und ritterlich bis daher durchs Leben gewehrt
hat, tüchtig unter die Arme greifen, und deren treuen

Calw,  20. Nov. Frhr. Staöl von Holstein,
Hauptmann und Compagniechef im 10. Infanterie-
Regiment Nr. 180, mit Pension zur Disposition ge¬
stellt und zum Bezirksosfizier beim Landwehrbezirk
Calw ernannt.

Calw,  20 . Nov. Da sowohl von den Land¬
ständen als von dem Staatsminister des Innern aus
mehrfachen Gründen die Aufstellung nicht nur von
männlichen, sondern auch von weiblichen Vrrtrauens-
personen, durch deren Vermittlung die Arbeiterinnen
ihre Wünsche und Beschwerden an die Gewrrbe-
inspektoren bringen könnten, als ein Bedürfnis er¬
kannt und als erstrebenswert bezeichnet worden ist,
so ist in dieser Beziehung auch hier vorgegangen
worden und es ist die leitende Schwester im hiesigen
Krankenhause, Johanna Fink, bereit, Anliegen von
Arbeiterinnen entgegrnzunehmenund sie dem Gewerbe¬
inspektor zu übermitteln. Aufgabe desselben ist es
dann, die Anliegen zu prüfen und Mißstände, welche
an er Hand der Mitteilungen vorgefunden sind,
abzustellen. Nach den Darlegungen in Nr. 261 des
Staatsanzeigers ist die Verwendung von Diakonissen
und barmherzigen Schwestern als Vertrauenspersonen
der Arbeiterinnen zunächst als ein Versuch zu be¬
trachten.

Böblingen , 19. Nov. (Korresp.) Bei der heu¬
tigen Landtagsersatzwahl haben von 5692 Wahlbe¬
rechtigten 4124 abgestimmt. Davon haben erhalten:
Schäfer(kons.) 1010 St ., Mayer (D. Part.) 753
Et ., Dr. Hartranft(V.-P .) 1591 St ., Gröber(Centr.)
8 St ., Agster(Soz.-Dem.) 734, zersplittert 23, un-
giltig 5. Hienach ist eine Stichwahl  notwendig
zwischen Schäfer und Hartranft.

Stuttgart,  18 . Nov. Dem „Schw. M."
zufolge hat gestern Nachmittag im StändehauS ein
Zusammentritt des Justizministers mit den Vorständen
der Fraktion der Kammer der Abgeordneten statt¬
gefunden, bei welchem von dem Minister die von
der Ministerialkommission festgestellten Grundzüge
über die Organisation der freiwilligen Gerichtsbarkeit
in Württemberg mitgeteilt worden sind. Nach einem
längeren Vortrag des Ministers wurden den Ver¬
tretern der Fraktion die einzelnen Gesetzesentwürfe
zugestellt, deren Inhalt zunächst von den Fraktionen
vertraulich behandelt werden soll.

Stuttgart , 21. Nov. (Korresp.) Außerordent¬
liche Landesversammlung der Ortsvorsteher Würt¬
tembergs. Die Versammlung, welche heute Nach¬
mittag 2 Uhr im großen Saale der Liederhalle
ftattfand, war äußerst zahlreich besucht. Es waren
gegen 1200 bis 1500 Personen anwesend. Unter-
anderen bemerkten wir Herrn Oberbürgermeister
Hegelmaier-Heilbronn, Oberbürgermeister Dr. Mül-
berger-Eßlingen, Oberbürgermeister Wagner-Ulm.
den Stadtschulcheißen und Landtagsabgeordneten

Mutter einen angenehmen Lebensabend verschaffen».-Sachs von Crailsheim. Die Versammlung wurde
pünktlich um '/«3 Uhr von dem Vorsitzenden
Stadtschultheiß Kröner von Kirchheimu. T. eröffnet
mit dem Hinweis darauf, daß während der Ver¬
handlung die Restauration eingestellt werde. Zuerst
spricht Stadtschultheiß Hartranst von Freudenstadt
und weist auf die Wichtigkeit der Tagesordnung
hin, welche die durch die geplante Schaffung der
Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher geschaffene Lage
zum Gegenstand habe. Dieses Gesetz sei ein Kind,
das schon von seinem hohen Vater mit gemischten Ge¬
fühlen aus der Taufe gehoben worden sei. Durch dasselbe
werden 1900Angehörige eines bestimmtenStandes ihrer
gut gegründeten, wohl erworbenen Rechte für verlustig
erklärt und für sie trete an Stelle der Sicherheil
Unsicherheit und Kränkung der Standesrechte. Bei
einem derartigen Gesetz habe der Gesetzgeber sic!)
3sach zu überlegen, bevor er den Tag heraufbeschwöre.
der die Leidenschaften entfache und Tage der Rache
schaffe für alle vermeintliche, durch die Amtsführung
eines Ortsvorstehers erlittene Unbill. Da möge mail
doch lieber den jetzigen Zustand belassen, jedenfalls
müßten aber wohl erworbene Rechte geschützt werden;
darauf hinzuwirken, sei Zweck der heutigen Ver¬
sammlung, die Redner herzlich willkommen heißt,
worauf ihm großer Beifall zu Teil wird, nach welchem
dem Referenten des Tages, Hrn. Oberbürgermeister
Dr. Max Mülberger das Wort erteilt wird. Mül¬
berger führt in überaus eleganter und streng sach¬
licher Weise, unterbrochen von wiederholt stürmischem
Beifall, aus, die Einberufung der Versammlung sei
einfach Pflicht des Vereins gewesen. Die Gemeinde-
Verfassung werde durch den in Rede stehenden Ge¬
setzentwurf in ihren tiefsten Tiefen erschüttert. Die
Gesetze seien doch der Menschen wegen, nicht die

Das „Bordereim" Dreysus.
Das vielziüerte angeblich von Dreysus geschriebene

Bordereau, der Brief, welcher dem Generalstabs-
chef in die Hände fiel, hatte in deutscher Uebersrtzung
folgenden Wortlaut:

„In Ermangelung einer Nachricht von Ihnen,
daß Sie mich zu sehen wünschen, sende ich Ihnen,
dennoch, mein Herr, einige interessante Mitteilungen:

1. Eine Notiz über die hydrauliche Bremse Nr.
120. und die Art und Weise, wie dieses Stück
funktioniert hat.

2.Eine Notiz über die Bedeckungstruppen(trouxss
äs oouvsrturs. Einige Abänderungen werden im
neuen Plan gebracht).

3. Eine Notiz über eine Abänderung in den
Formationen der Artillerie.

4. Eine auf Madagaskar bezügliche Notiz.
5. Das Projekt zu dem Handbuche der Schieß¬

theorie der Feldartillerie(14. März 1894).
Es ist außerordentlich schwierig, dieses letzte

Schriftstück zu verschaffen und ich kann es nur zu
meiner Verfügung haben. Der Kriegsminister hat
eine bestimmte Anzahl davon an die Korps verschickt
und diese Korps sind dafür verantwortlich. Jeder
im Besitz des Dokuments befindliche Offizier muß
dasselbe nach den Manövern abliefern. Wenn Sie
also darauf notiren, was Sie interessiert und es
nachher zu meiner Verfügung halten wollen, so

werde ich es nehmen. Außer Sie wollen, daß ich
es in sxtsn8o kopieren lasse und Ihnen die Kopie sende.

Ich reise zu den Manövern ab".
Nachdems. Z. sich im französischen Kriegsmi-

nifierium verschiedene Anhaltspunkte dafür ergeben
hatten, daß der Kapitän Dreysus der Verfasser
dieses Schriftstückes sei, ließ ihn G--, e>al Boisdeffre
rufen, schützte ein Geschwür am Fing., vor, den er
in einem Verbände trug, und bat Dreysus, ihm
Gefälligkeit für eine kurze Frist als Sekretär zu
dienen.

Ohne das geringste Mißtraue» zu schöpfen,
schickte sich der Kapitän an, nach de», Diktat des
Generals Folgendes niederzuschreibe»:

Kriegsministerium Französisti,. NepuMk
Paris,  18 . Ott. 1894

Die dringendste Notwendigkeit, mein Herr, augen¬
blicklich wieder in den Besitz der Dokumente zu ge¬
langen. welche ich Ihnen vor meiner Abreise zu den
Manövern zukommen ließ, zwingt mich. Sie um
schleunige Rücksendung derselben durch lleberbringer
dieses, welcher eine sichere Person ist, zu bitten.

Ich erinnere Sie daran, daß es sich handelt um:
1. eine Notiz über die hydraulische Bremse der
Kanone 120 und über Fu knomerunq derselben bei
den Manövern; 2. eine Nouz üd., die Bedeckungs¬
truppen; 3. eine Notz übe, Mdg ' r . . .

Dreysus schrieb zunächst ganz »n en. plötzlich
bei den einzelnen Aufzählungen, w „e,sichert.

witterte er die Falle, fing an zu zittern, errötet^
und warf bei dem Wort Madagaskar die Feder
weg. Von allen diesen äußeren und inneren Vor¬
gängen sollen sich die Spuren auf dem in Frage
kommenden Manuskript befinden, des Herrn Bertillon
Vorgelegen hat.

„Was ist Ihnen Kapitän? frug hier General
de Boisdeffre. Stotternde, stammelnde Laute seien
die Antwort gewesen. Als der General Herrn
Rochefort ins Zimmer rief, um Dreysus zu verhaften,
habe dieser vernichtet, mit Angstschweiß auf der
Stirn, an allen Gliedern zitternd am Schreibtisch
gesessen. So lauteten übereinstimmend die Berichte,
denen allerdings die Freunde von Dreysus mit der
bestimmten Versicherung«ntgegentreten, daß, wir
das Bordereau nicht das Werk Dreysus' sei, so dieser
auch nicht jene Zeichen des Ueberführtseins gegeben Hab«.

Wilheljm Tel! — ein Wirtshaus . Die Gott¬
hard-Post schreibt: Die Rekrutierung hat in den
ersten Tagen der vorigen Woche in Altdorf stattge¬
sunden. Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, ist daS
Resultat der pädagogischen Prüfung etwas besser als
das letztjährige, obschon der erste Tag zu schlimmeren
Befürchtungen berechtigte. ES gab ziemlich viele
Nichtswiffer, dagegen auch recht gute Resultate. Man
erzählt, ein Rekrut von Bürgten habe von Wilhelm Tell
nichts anderes zu sagen gewußt, als daß eS in Bürgten
ein Wirtshaus zum „Wilhelm Tell" gebe.



Menschen der Gesetze wegen da . (Stürmischer Beifall .)
Die berufenen Vertreter der Gemeinde , die Gemeinde¬
räte , haben in unbegreiflicher Weise keine Stellung
zu dem die Gemeindeverfafsung schwer erschütternden
Gesetzentwurf genommen und doch haben die
Bürgerschaften die Pflicht , über die Befugnisse des
durch das allgemeine Wahlrecht berufenen OrtSvor-
stehers zu wachen . Der Augenblick der Einführung
des Gesetzes sei zudem überaus ungünstig wegen der
unberechenbaren Wirkung deS kommenden bürgerlichen
Gesetzbuches . Deshalb sei die überraschend schnelle
Arbeit der Gesetzgebungsmaschine nur erklärlich
infolge von Einflüssen , die dem gewöhnlichen Unter-
thanenverstand entzogen find . (Stürmischer Beifall ) .
Schon aus Kollegialität müsse man sich insbesondere
der Schultheißen kleinerer Gemeinden annehmen.
Artikel 3 des Gesetzes sei einfach unannehmbar , schon
der Ausdruck „ 3jährige Schonzeit " richte das darin
niedergelegte Gemisch von Wohlwollen und Dreistig¬
keit . Mit der rückwirkenden Kraft des Gesetzes
könnte man sich bloS dann versöhnen , wenn das
Staatswohl sie gebieterisch verlange . Das sei aber
durchaus nicht der Fall . Ja die Regierung sei sogar
darin weiter gegangen , als man von ihr geheischt
habe . Ihr diesbezügliches Anerbieten sei höchst
unnötig gewesen , die Regierung müsse sich hier auf
den Boden des Rechts stellen . Was die Entschädigungs-
srage betreffe , so müsse hier nicht nur der feste Gehalt,
sondern auch die Emolumente im weitesten Sinn einbe¬
zogen werden , besonders da diese Nebenbezüge seitens
der Gemeinde im Ausschreiben meistens zugefichert
worden seien und den Ortsvorsteher zur Bewerbung
um das Amt meist mit veranlaßt haben . Es sei
also an der unbedingten Entschädigungsfrist festzu¬
halten und zwar solidarisch für Stadt und Land;
im übrigen sei die privatrechtliche Frage von der
öffentlich -rechtlichen zu unterscheiden . Es wäre weit
besser gewesen , wenn man die Jahre vor der Ein¬
führung des bürgerlichen Gesetzbuches dazu benutzt
hätte , die Gemeindereform gründlich oorzubereiten,
als mit einer solchen Halbheit sich zu begnügen.
Zwischen Leibeigenschaft und der Lebenslänglichkeit,
die doch noch vor wenig Jahren als Palladium der
württemb . Regierung gerühmt worden sei, müsse doch
ein kleiner Unterschied gemacht werden . (Stürmischer
Beifall ) . Möge denn dieser Entwurf dasselbe Schick¬
sal erleiden , wie sein älterer Bruder , der entschlafen
sei , ohne daß selbst seine eigenen Eltern ihm eine
Thräne nachgeweint hätten . (Stürmischer Beifall ) .

(Forts , folgt .)
Konstanz , 17 . Nov . Der seitherige Ober¬

bürgermeister Weber wurde gestern mit 98 Stimmen
von 107 Wahlberechtigten auf weitere 9 Jahre
wiedergewählt . Die Bürgerschaft brachte dem Bürger¬
meister abends einen Fackelzug.

Dresden , 19 . Nov . Der Schriftsteller Ernst
Eckstein liegt infolge eines Schlaganfalles schwer
krank darnieder.

Leipzig , 18 . Nov . Gestern ist, wie gemeldet,
nach längerem Leiden der bekannte Buchdruckereibefitzer
Kommerzienrat Bruno Klinkhardt im 54 . Lebens¬
jahre gestorben . Der Verblichene hat sich außer¬
ordentliche Verdienste um die Hebung der sozialen
und gewerblichen Verhältnisse des Buchdruckgewerbes
erworben . Er war u . A . vieljähriger Vorsitzender
des deutschen Buchdruckervereins und gehörte der
deutschen Buchdruckergenoffenschaft , sowie der Tarif¬
kommission für Deutschlands Buchdrucker viele Jahre
an . In dieser Eigenschaft machte er sich vielfach
verdient um das Zustandekommen des mit der Ge¬
hilfenschaft vereinbarten Lohntarifs . Zur Entwick-
lung des väterlichen Geschäfts , das besonders im
Verlag pädagogischer Werke und Schulbücher hervor¬
ragende Leistungen aufzuweisen hat , und in dessen
Leitung er 1870 mit seinem Bruder Robert eintrat,
hat er vermöge seiner hervorragenden fachmännischen
Befähigung in besonderem Maße beigetragen . Als
Mensch war Bruno Klinkhardt allgemein hoch ge¬
schätzt und erfreute sich bei seinen Mitarbeitern und
Untergebenen als Vorbild unermüdlicher Schaffens¬
kraft großer Beliebtheit.

Plauen , (im Vogtl .) 18 . Nov . Die Erdstöße
nehmen an Heftigkeit im oberen Vogtlands zu . Die
Bevölkerung beginnt ängstlich zu werden . Gestern
Vormittag wurden in Schönberg , Rambach , Asch
und anderen Orten heftige Erdstöße mit donner¬
ähnlichem unterirdischem Getöse verspürt , so daß die
Einwohnerschaft ins Freie eilte . Die Erdstöße ver¬
ursachten eine schaukelnde Bewegung des Erdbodens.

Friedrichsruh , 19 . Nov . Fürst Bismarck
hat neuerdings viel unter Beinschmerzen zu leiden,
welche namentlich wegen ihrer schlafraubenden Eigen¬
schaft störend wirken , ohne jedoch laut „B . L . A . " das
Gesamtbefinden des Fürsten ungünstig zu beeinflussen.

Berlin , 19 . Nov . Die Indienststellung des
Kreuzers „Deutschland " behufs Verwendung im
Ausland wurde heute befohlen . Wie die Fckf . Ztz.
bemerkt , soll derselbe nach Haiti gehen.

Berlin , 20 . Noo . Da ' „ Militär -Wochenblatt"
meldet dieBefördrrung der Flügeladjutanten v . Scholl
und o . Villaume zu Generalmajoren.

Berlin , 20 . Nov . Der „ Post " wird aus Port
an Prince geschrieben , daß dort jetzt die deutschen
Briefe konfisziert werden . Dir Haitianer fahren

fort , die Deutschen in der Presse und öffentlich zu
beschimpfen . Viele Deutsche in Port an Prince
sehen sich genötigt , ihre deutschen Fahnen in ihren
Häusern verborgen zu halten . Gegen den deutschen
Geschäftsträger werden unerhörte Beleidigungen laut.

Aust « » - .
Basel , 19 . Nov . Wie verlautet , ist der Schnell¬

zug Nr . 3 Frankfurt — Basel heute nachmittag gegen
4 ^ 2 Uhr nach dem Passieren der Station Leopolds¬
höhe entgleist . Glücklicherweise hat der Zug den
Bahndamm , der an dieser Stelle sehr hoch ist, nicht
verlassen . Ein Hilfszug ist abgelaffen worden , um
die Verletzten aufzunehmen . Der Materialschaden
ist bedeutend . Man hofft , die Bahn bis heute abend
dem Verkehr wieder übergeben zu können.

Bregenz,  17 . Nov . In Försters Glassalon
war vom 13 .— 17 . Nov . eine vom Garten - und
Obstbauverein für Vorarlberg veranstaltete Aus¬
stellung von Blumen und Pflanzen zu sehen , die
von den Kunst - und Handelsgärtnern reich beschickt
war ; auch die herrschaftlichen Gärten hatten ihre
auserlesendsten Bestände geliefert . Insgesamt waren
gegen 3000 Pflanzen und Blumen , darunter 300
Chrysanthemumarten von der kleinsten Margueriten-
form bis zu der größten Dahliaform , ausgestellt.
Der Eingang war durch eine reizende Pflanzengruppe
mit einer Riesenpalme geschmückt , welch letztere
während des Sommers sich in der frischen Bergluft
des Schröckens befindet und nur zur Ueberwinterung
nach Bregenz verbracht wird.

Lemberg,  20 . Nov . Gestern wütete in der
Stadt Sombor ein großes Schadenfeuer . Das ganze
Judenviertel stand in Flammen ; 100 Wohnhäuser
sind bereits niedergebrannt . Es herrscht ein heftiger
Sturm , wodurch die Rettungsarbeiten sehr erschwert
wurden.

-j- Paris . Die Dreyfus - Affaire in Paris
hat durch die im „Figaro " gemachten günstigen
„Enthüllungen " plötzlich einen hochsensationellen
Anstrich erhalten . Wird doch in den Veröffent¬
lichungen des „Figaro " die bestimmte Behauptung
auf Grund der vom Senator Scheurer -Kestner dem
Justizminister eingereichten Schriftstücke ausgesprochen,
daß die Urheberschaft des versuchten Landesverrates,
wegen dessen der Kapitän Dreyfus zur Deportation
nach Cayenne verurteilt wurde , ein in Paris in
den besten Gesellschaftskreisen lebender ehemaliger
Offizier sei . Die gesamte Pariser Presse fordert
Scheurer -Kestner auf , den Namen dieses Mannes zu
nennen , vorerst hat der Senator aber hierauf nur
durch einen Brief an den ehemaligen Artillerie -Offizier
de Rouchemont in Paris geantwortet , welcher vor
der „Liberia " als jener mutmaßliche Verräter be¬
zeichnet worden war , und in welchem Schreiben
Scheurer -Kestner Herrn de Rougemont bezeugt , daß
er nicht der betreffende Offizier sei . Im weiteren
veröffentlicht der „Temps " ein Schreiben Schsurer-
Kestner 's an einen anderen Senator wegen der
Dreyfus -Affaire , in welchem zuletzt erklärt wird,
eine vom Kriegsminister einzutretende regelrechte
Untersuchung würde ohne Mühe feststellen , daß nicht
Dreyfus , sondern ein Anderer der schuldige Landes¬
verräter sei . Inzwischen wird der ehemalige fran¬
zösische Major Graf Esterhazy vom Bruder des
verurteilten Kapitäns DreyfuS beschuldigt , daß er
dieser verräterische Offizier sei, gegen welche Anklage
aber Graf Esterhazy in einem Brief aus Italien
an Kriegsminister Billot Verwahrung einlegt , zu¬
gleich seine Stellung vor ein Kriegsgericht fordernd.

Paris,  18 . Nov . General Pellieux verhörte
gestern Mathieu Dreyfuß und heute früh den Grafen
Esterhazy.

London,  19 . Nov . In der Adelsgate -S rset
und der Crippelsgate wütet seit heute nachmittag
eine Feuersbrunst , die zu den größten gehört , welche
in den letzten Jahren in der City stattfanden.
Ein ganzer Häuserblock , der um den Jevin -Street
bis zum Nicholas -Square reicht , steht in Flammen.
Mehrere Häuser sind bereits zusammengestürzt . —
Durch das Feuer wurde ein Häuserblock auf zwei
Acres Grundfläche mit etwa 100 großen Waren¬
häusern zerstört . Der Schaden wird aus 3 Mill.
Pfund Sterling (60 Mill . Mark ) geschätzt . Die
Trümmer brennen noch . Man wurde jedoch abends
10 Uhr des Feuers Herr . — Nach weiteren Be¬
richten über die Feuersbrunst wurden mehr als 150
Häuser vollständig zerstört . Zwei Straßen , in denen
sich 40 große Magazine befanden , wurden gänzlich
vernichtet . Die Hamselstraße ist nur noch ein Schutt¬
haufen . Der Schaden wird auf 126 Millionen
geschätzt . Der Ausbruch des Feuers ist einer Gas-
Explosion zuzuschreiben ; das Feuer breitete sich so
schnell aus , weil sich in diesem Stadtteile viele Fabriken
befinden , welche Leuchtgas gebrauchen.

New - Aork,17.  Nov . Der „ Rew -Aork Herald"
meldet aus Guayaquil , die Stadt Loretto sei durch
einen Orkan zerstört worden . Nur wenige Gebäude
seien stehen geblieben . Der Verlust an Menschen¬
leben sei groß . Guayaquil , von woher die Unglücks¬
meldung kommt , ist eine Stadt und Departement
in Ecuador . Die zerstörte Stadt Loretto liegt im
äußersten Osten von Peru , am Marannon , ist Frei¬
hafen und durch den Dampfverkehr wichtig.

Kleinere Mitteilungen.
Böblingen , 17. Nov . (Korresp.) Vorgestern trug

sich hier wieder eine blutige Messeraffaire zu. In der
Wirtschaft zur „Rose " von I . Deyhle am Bahnhoffußweg
gerieten 2 Arbeiter , welche früher mit einander in der
Zuckerfabrik arbeiteten , in Streit , welcher jedoch durch
Dazwischentreten anderer keine Ausartung erfuhr. Der
nun in derselben Wirtschaft anwesende ledige Schreiner
Theilacker von Sindelfingen entfernte sich aus der Wirt¬
schaft und lauerte aus dem Bahnhoffußweg auf die noch
in der Wirtschaft Befindlichen . Als solche kamen, erhielt
der Schreinergeselle Held aus Dagersheim einen lebens¬
gefährlichen Messerstich in die Lendengegend . Ein im
Gasthaus zum „Ochsen " hier bediensteter Knecht, Namens
Rothfuß , wurde gleichfalls , jedoch etwas leichter verletzt.
Der Thäter sitzt hinter Schloß und Riegel.

Eßlingen , 16. Nov . (Korresp.) In der verflossenen
Nacht ist in Neuhausen a. F . eine mit Futtervorräten ge¬
füllte Scheuer abgebrannt . Entstehungsursache noch nichtbekannt.

Stetten auf dem Härdtfeld , 18. Nov . (Korresp.)
Wegen schwerer unter den Schulkindern herrschender Keuch¬
hustenepidemie mußte heut« die hiesige Schule vorerst
auf 14 Tage geschlossen werden.

Ravensburg , 17. Nov . (Korresp.) In Badstuben
Gde. Waldburg suchte die 66 Jahre alte Witwe Fäßler
ihre Schwiegertochter , mit der sie nicht auf gutem Fuße
stand, aus dem Weg zu schaffen, indem sie in den für die¬
selbe bereiteten Kaffee Phosphor mischte, um sie zu ver¬
giften . Da der Kaffee der Schwiegertochter nicht mun¬
dete, trank sie nur ganz wenig davon ; dennoch bekam sie
heftige Leibschmsrzen und mußte einen Arzt zu Rate ziehen.
Die Untersuchung ist eingeleitet , und dürfte der wahre
Sachverhalt bald zu Tage gefördert sein.

Hall , 18. Nov . (Korresp.) Dem Kaufmann Uhl in
Obersontheim OA . Gaildorf wurde am 14. ds . Mts . nach¬
mittags eine goldene Uhr aus seinem Zimmer entwendet.
Einiger Verdacht lenkte sich gegen ein Mitglied einer in
Untsrsontheim sich produzierenden Seiltänzergesellschaft.
Der» in Bellberg stationierten Landjäger Sreinbrenner ist
es nun durch umsichtliche Nachforschung gelungen , den
Thäter gestern in Sulzdorf , hiesigen Oberamts , in der
Person eines gewissen Fr . Muck aus Pforzheim festzuneh¬
men, welcher noch im Besitze der gestohlenen Uhr war.
Der Festgenommene wurde an das K. Amtsgericht hieher
eingetiesert.

Crailsheim , 17. Nov . (Korresp.) Vorgestern
Abend verunglückte auf dem hies. Güterbahnhof beim
Güteroerladen der Vorarbeiter Uebslhauen und erlitt dabei
schwere Verletzungen.

Mergentheim , 17. Nov . (Korresp.) In dem nahen
bad. Orte Schillingstadt brach vorgestern Nachmittag Feuer
aus , welches trotz thatkcäftigsten Eingreifens verschiedener
Feuerwehren von der Umgegend 1 Wohnhaus , 3 Scheunen
und 1 Wagenremise in kurzer Zeit einäscherte.

Amsterdam , 15. Nov . Bei einem Brand , der vier
große Wohnhäuser einäscherte, sprangen 8 Personen vom
Dach aus die Erde und erlitten schwere Verletzungen.

Wer ist der Dümmste ? Der „O . Anz." erzählt:
Ein Wirt von Merazhoscn befand sich in einer Wirtschaft
des gleichen OrteS . Um seiner auf den lange Ausbleiben¬
den harrenden bessern Hälfte „eine Freuds zu machen"
übergab er seinem anwesenden Dienstkncchts einen 160
Schein mit dem Bemerken , denselben seiner Frau zu bringen.
Der Beauftragte , in der Meinung , sein Herr habe ihm,
um ihn zu utzsn, einen imitierten Schein übergeben , lieferte
den Schein nicht ab, sondern verbrannte ihn auf seiner
Kammer . Sonderlich groß soll die Freude des Wirtes
nicht gewesen sein, als er sich nach dem Verbleib des Wert¬
scheines erkundigte. — Da darf man wohl fragen , wer der
Dümmere ist, Herr oder Knecht?

Kvttkurs - Eröffnungen.
K. Anusgericht Stuttgart Amt . Hermann Kümmerle,

Bauer in Härthausen.

Ein Post - Kuriosum ohne Gleiche » hat der
Ambrosius letztlich dem Meister Konrad gebracht und
diesem voller Staunen vorgewiesen . Es war aber auch
etwas ganz Absonderliches , was heutzutage so bald nicht
wieder vorkommt . Wer sich dafür interessiert , mag sich
die Merkwürdigkeit in Hutzelhausen beim Ambrosius
zeigen lassen ; es ist nämlich eine Postkarte ohne Ansicht.

(„Werkstatt".)

8»II-8eilIs 78 pfg. ALSLSLst
und farbige Heuneberg -Seide von 75 bis 18.65 ^
per Meter — in den modernsten Geweben , Farben und
Dessins . ä.n krivats porto - nnä steuerfrei ins Haus.
Muster umgehend . *
8 . Llouuodoits « (k U. k. Hast.) Ltirlol ».

„Wie hat Dir heute der Kaffee geschmecktfragte
zärtlich Frau Jda ihren Gatten . Wer sie dabei näher
betrachtet hätte , der hätte bemerken müssen, wie ein Zug
von Schelmerei um ihre Mundwinkel ipielte . „Famos,
Famos, " erwiderte der behäbige Privater und „mehr¬
stöckige" Hausbesitzer , Herr B ., der gemächlich den bläu¬
lichen Rauch seiner Havanna vor sich hinblies . „Da siehst
Du, " fing sie nun wieder an, „was das Vorurteil alles
macht. Was meinst Du , was Du getrunken hast ?" „Ich?
Ja eigentlich - - es kam mir schon so vor , als ob der
Kaffee —" „Nein , mein Lieber, Du willst Dich aus der
Schlinge ziehen, das gilt nicht. Du hast vorhin gesagt,
der Kaffee war ausgezeichnet und ich finde rS auch : Es
war halb Bohnenkaffee und halb Kathreiners Malzkaffee ."
„So ? Du machst mich also zum Opfer Deiner Versuche,"
meinte halb überrascht, halb indigniert Herr B . Die Gattin
ließ sich aber nicht aus dem Konzept bringen . „Der Kaffee
war delicat und damit punktum. Weißl Du , ich wollte rhn
ja schon lange probieren , ließ mich durch Deinen Wider¬
stand aber immer wieder davon abhalten . Seitdem ich aber
gesehen habe, daß Kathreiners nun zu ihrem bekannten
Malzkaffee auch Löffel, Gabeln und Messer zugeben, habe
ich der Versuchung nicht widerstehen können und ein paar
Pfund gekauft ." — Und nun sprach sie mit überzeugender
Gewalt zu ihrem Eheherrn , wie viel Geld sich da ersparen
ließe und wie viel gesünder es sei, wenn man die auf¬
regende Wirkung des Bohnenkaffees durch Malz abschwäche.
Der sonst starrköpfige Privatier ließ sich schließlich über¬
zeugen und in wenigen Tagen ist er zu einem so begeister¬
ten Anhänger von Kathreiners Malzkaffes geworden , daß
er am Stammtische schon einige sehr energische Bskehrungs-
vsrsuche an Andersgläubigen unternommen hat.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandb 'ng (Emil Zaiser ) Nagold.
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Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Karl Ktrkte , Drehers in Altensteig-Stadt

wird heute am 19. November 1897, nachmittags1 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet. . ^ «. . .

Der Gerichtsnotar Den gl er in Altenstetg wird zum Konkursverwalter
und für den Verhinderungsfall dessen Assistent Lutz zum Stellvertreter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 13. Dezember 1897 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die Bestellung eines Gläubiger-
AuSschusses und eintretenden Falls über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 21. Dez. 18§7, nachm. 2V- Wr,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird ausgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 10. Dez. 1897 Anzeige zu machen.

Nagold,  den 19. November 1897. K. Amtsgericht:
Amtsrichter Lehnemann.

Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Brehm.

Privat-Sekanntmachnkigm.
IV. Sammelliste für die bedürftigen

Gewitterbeschädigten des Landes.
Seit 1. Septemberd. I . sind bei der Bezirkssammelstelle  weiter

Schwellen -Hlerkauf.
Am Dienstag  den 23. November, nachmittags von 1 Uhr an, wird

auf hiesigem Bahnhof eine Partie abgängiger Eisenbahnschwellen verkauft,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Nagold,  den 18. Nov. 1897.
König !. Bahnmeisterei.

OvlülivFollu '1'svk.
Z6äer StrLQA im

VollAsvIvIrt
von 50 6r»mm

tlÄAt odiAS
marke.

bsL «' Liedes
sZAv ÜLS LIllKdWV äse Wseds MMisrt

dests MlMW Är-lmipfgarn
cts ss nickt f,!rt , sskn cksusvkM unck

^arsntispt nein wollen ist.
In allen grösserenOarnAeseliLktsn
verlanAS man nur kdöllixvollv.

(ll . L 1.)

LoävnÄ.
Oas beste u. bitliASte aller Loäenöle ist das eln/iss absolut Ferneblose

troeknet sofort null können die damit
M» V « LILvLLRLU7 bestriebenen Lödennaeli lOklinntsn wieder
be^an^en werden, barnt »lebt , dalrer au de» 8eb »b8oblen »lebt
übertragbar , verbindertjede 8ta »bbildu »g und ist doppelt so aus¬
giebig Im Verbranoli wie Leinöl und jedes andere kodsnöl . M.-1844 5)

gesell iit ^t — I'reis per Liter ?l . 1,23.
V » 8 LlsnsrnIdispKt : L « vll L 8ellvirlr in Lnriwrgskurg.

^n linden ln Xngolll bei kl. Berg.

LI » 1l ' SLI » LNrLI » US8
in MMLrixsr Praxis erprobt , ASKSii alls von Llnrvlnislroit «» Ns » Ittutss
rUkrsnU «.!! F.eiUsii , 8tnl »lver8t «p1 «u»x, V«rN » ni »»»888t8ri »i»A«i», II » nt
»n88«Nl»x«Lscker «N«,»« ktt88v. « v8«t»l««I»t8- >ioä Nr«l»8-
»rttxv NnrtnNvLts « l̂iisvnentsitntlanAsn , bssonäsrs aueb
bei Liväsrkravklisitsv , rvis 8Nr »Z»llnl « 8v, dS8s > » 8«n » . 8.

vortrsküieb ksvLbrt . LrbLItliob in 8obs,ektsin rar AK. 1.25
in !llx«IL ^ potb . 8cdmiö, llsrb bsiäs ^.potbsksn . taln ^ porb.
VielLllä, voinstetteii^ potb . vr . 8. 8cdnv̂ r, Oderncknrk^ potb . v. llaox.

^siekt .lösliet,-rem»
^okkciimeelLnch

u.gesund

/tz/.Ho///e/e/3n/«r

em gegangen:
1.  Durch Herrn Deka» Römer von: K. Pfarramt Nothfelden 17^

01 -H, WitweG. Benz 1 Schreiner Müller 2 Marg. Gauß Witwe
2 G. 1 I . Zaiser 10 Metzger Maier jr. 2 S . 1 M. 10
G. M. Emmingen1 °̂ ; zus. 47 ^ 01 iZ

2. Durch Herrn Stadtpfarrer Dieterle von: Aufstchtslehrer
Völker5 3 Dienstmädchen3 N. N. 5 °̂ , N. N. 1 Ernstine
Junger 5 zus. 19 ^
und außerdem ein Paket Baumwollstoff von Kaufm. Hummel in Nothfelden.

3.  Durch Herrn Pfarrer a. D . Fricker von:  E . Fricker in
Bangkok(Hinterindien) 100 Dr. Fricker für Gellmersbach 20

zus. 120
4. Durch Herrn Kaufmann G . Schund : Sammlung 10 ^
Bei der Bezirkssammelstelle sind unmittelbar eingegangen: Vom

gemeinschastl. Amt Garrweiler Hauskollekte6 ^ 60 H, beim Pfarramt ein¬
gegangen 12 ^ 60 ->s, zus. 19 von Wilhelm Rieker, Exped. des Blattes
„Aus den Tannen" in Altensteig Sammlung 17 vom gemeinschastl. Amt
Altensteig-Stadt Hauskollekte 509 ^ 70 durchs K. Pfarramt Altensteig-
Dorf von den Gemeindepflegen Altensteig-Dorf und Ueberberg je 40 zus.
80 Opfer in der Erntebetstunde 20 freiwillige Beiträge von Privaten
104 zus. 204 vom Schulth.-Amt Unterschwandorf Hauskollekte 18
vomK. Pfarramt Ebhausen desgl. 261 ^ 60 vom gemeinschastl. Amt
Enzthal Sammlung 60 vom Schultheißenamt Unterthalheim Hanskollekte
85 ^ 45 A von der Gemeindekaffe Jselshausen 100 vom Stadtschulth.-
Amt Wildberg Hauskollekce 201 25 -H, vom Schulth.-Amt Rohrdorf
Sammlung 245 vomK. Pfarramt Warth dto. 100 von Johs. Frey,
Schreinerges. hier 2 von Kath. Renz Wwe. 1 durchs Stadtschulth.-
Amt Nagold vonN. N. 20°̂ , Hauskollekte 159 ^ 84 vom Schulth.-Amt
Schönbronn dto. 132^ 70 iZ, vom gemeinschastl. Amt Gültlingen dto. 165
vom gemeinschastl. Amt Haiterbach dto. 201 60 vom Schulth.-Amt
Schielingen dto. 50 von Waldschütz Schuon hier1 durchsK. Pfarramt
Spielberg Opfer des Erntedankfestes in Spielberg 11 ^ 23 ^ und in Egen¬
hausen 28 ^ 38 iZ, von Kanzleigehilfe Hartmann„aus einem Vergleich in
einer Prioatklagesachs" 5 vomK. Pfarramt Gültlingen Opfer am Ernte¬
dankfest 30 vomK. Stadtpfarramt Haiterbach dto. 32 ^

Gesamtbetrag der IV. Sammelliste 2856 ^ 76 -H
An das Kaffenamt der Zentralleitung des Wohlthätigkeirsvereinsin

Stuttgart sind— einschl. 500 ^ Beitrag der Amtskorporation— aus dem
Bezirk Nagold  nunmehr bar abgeliefert worden 63IV Mk . 38 Pfg.

Allen Gebern herzliche« Dank!
IW — Um weitere Gaben wird gebeten. "WfI

Nagold,  den 19. Nov. 1897.
Die Bezirkssammelstelle:

Oberamtspflege: Rapp.
Nagold.

Schöne,reine Entenfedern
hat zu verkaufen

Frau Kommissionär Lipp.

vr . msL . 5. v . NM 's

Die Holzhandlung
von k'. tjn »8t, kkorrbvim, Brettenerstraße6 am Bahnhofe,

empfiehlt ihr großes Lager in: Mtsch-pirre, nordischen und deutschen
F«ßksde«-R^men,Thiirbekleid«ngrn,Kambris,Rnndkabbrettern,
Zierleiste« eie. in besten Qualitäten zu billigen Preisen.

fertigt
in iu « ll « r » 8t « r ^ « 8f « I»ranx

6 . ^ A!86f -.

Malddorf . OA. Nagold.

Abbitte.
Ich Unterzeichneter, Christian Bitz er,

Schneidervonhier,nehme die beleidigenden
Ausdrücke, welche ich am 15. ds. Mts.
in der Wirtschaft zum „Rappen" hier
gegen den hiesigen Polizeidiener Walz
gebraucht habe, reumütig zurück und
leiste auf diesem Wege hiemit öffentliche
Abbitte.

Christian Bitzer, Schneider.
Z. U.

Walddorf,  den 20. Nov. 1897.
Schnltheitzenamt : Walz.

Uom Meister Korrrad
hat gewiß schon jeder einmal gehört.
Derselbe schreibt ein schönes Blatt:

„Die Werkstatt"
genannt , daS für jedermann nützlich
ist, sei er Fabrikant , Meister oder
Arbeiter , denn es enthält für jegliches
Gewerbe gar wertvolle Ratschläge und
Rezepte . Außerdem aber ist das Blatt
einvortrefflichesFamilienblatt,denn
es enthält schöne Erzählungen und ist
reich mit Bildern geschmückt. Was
aber in der Politik passiert , das
schreibt der Meister Konrad allwöchent¬
lich in seiner derben und dabei ge¬
mütlichen Weise , so daß es jedermann,
hoch wie niedrig , mit Vergnügen liest.

Preis nur 1 ^ vierteljährlich.
Beim Buchhändler oder auf der

Post zu bestellen. Probenummern
sendet umsonst und postfrei

in Wiesbaden.

«>
!

Kalender für 1898
empfiehlt G. W. Zaiser.

>!

U Das W

Huchversandthaus
I . It » I»K« 8 V0N

Gebr.We«ziilMma.D.
gegründet 1853

empfiehlt den Herren Kaufleuten
und Schneidermeistern  skr kommendes
Frühjahrseinesvkön ausgestelltsten
käustsr-llollslclionen für Stadt-
und Landkandschaft zum Bezug jeden
Maßes. Für streng reelle Bedienung,
nur beste Fabrikate und billigste
Preise bürgt der gute Ruf unserer
Firma. Im Interesse rechtzeitiger
Zusendung bitten, sich jetzt schon au

W uns zu wende«. W

Wir vermitteln

M Gelder
gegen gute Pfandficherheit zu 3'/- bis
4 */r° /o, kaufen Haus - und Güterzieler
fortwährend und bitten Jnformativ-
scheine uns einzusenden. sH.j

RollerL Veittinger,
Hypothekengeschäft, Hellbraun.

MMerMIM
SMMöMSWgrrgkll

Oesanfaki't dtsvvor'k

vpösKl»Mpfei' i.iwSN rvöisrllen

«i LrX Kl UU1
1Li-smsn -SLltimors Lrsmsn -Ks.plats e
ISrsmsn -SrLsilisn Srsmsn -Ost^sisnl

Lrsmen -^ usii'Llisn.
- dtLkisns Auskunft: ertfieiK ctsf
Imrnlüeilkclie llovSSrU soviv cissLSN/̂sentsn.

« <tl » b 8vkm1 «r io
vnä I . « . io ^ Itsi >8t « l8 . ^
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Nagold.

Schöne Tafeläpfel
per Ztr. 12 und 14 Mark,

Nüsse
per Ztr. 18 Mark, sowie

schöne Zwiebeln u.
Knoblauch

empfiehlt

W. Raufer
a. ölten Kirchenplatz.

ZLLttS
gebrauchenSie beiHusten , Heiser¬
keit, Beschwerden der Atmungs-
Organe meine selbstsabrizierten:

/Ar/ ?-^ /rs ^Z- orr^orrr,
Hrr '/ ?-vs ^ s/ '/s - i-

/lo rrr ^ - o/r - o -r §,
/r '- r'rs/i - / ^« r^ -Asn ^o-rr,

sowie
5oe/snsr -/A >rsra/ . >?s §////s/r

und
Ler//r§. ^ o^ ^s/r5

Sie finden gewiß Heilung und
Erleichterung.

Nagold. Hch. Lang.

-M-

' -M-I , ,
sMW

» x « l «l.

Vs/ ^/r/w^/s/r
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in:

BilderbüchernL Jugendschriften.
Ferner eignen fich vorzügl. zu Weihnachts -Geschenke« :
Die Klassiker: Göthe, Schiller, Kefjrng etc. etc.

in vsrsoliisllonsn /lusgsbsn,
Gedichtsammlungen,

Romane, Erzählungen, Kalender,
Lltzbtztdüeiwr , 6ltz8anKbüMvr;

Sriefpapiere, Lchreibmappen, Nothbücher,
Ftbums, Lauösägevorlagen»Parfümerien,

Seifen etc. etc.
lW. Für den Fall, daß bestimmte Bücher rc. auf Weihnachten

bestellt werden sollen, ersuchen wir um gütige Aufgabe der Be¬
stellungen möglichst8 Tage vor Weihnachten.

6. W. 2/U8^k'8oli6 kuektianälung.
'2,^ -S

R!
K!

EiK-

WA-

Nagold.
Für Radfahrer etc.

»--! Nasenatmer»«»
einfache Vorrichtung, die das Einatmen
durch den Mund absolut verhindert.

Preis 1,50 Mark.
Vorrätig bei

O . LioNter.

W i l d b e r g.
Schöne, vottkermge

Nüsse i°wZwiebel
in prachtvoller, haltbarer Ware empfiehlt
billigst

Theo-. Krayl
am Markt.

NlgHH "
Schöne, neue

Zwetschgen
und ital.

empfiehlt billigst
W. Ranser

am ulten Kirchenplatz.
Iselshausen.
Ein jüngerer

Knecht
zu 2 Pferden kann sofort eintreten

Haizmann, Hirschwirt.
Nagold.

Ein jüngerer
Bäcker-Bursche

kann eintreten bei
Bäcker Moser.

W i l d b e r g.

Msmarck-Aäringe
sowie

pur Milchner
Voll -Häringe

empfiehlt zu geneigter Abnahme Höst,
bei billigen Preisen

srNeoä . I ^ra ^ I
am Markt.

2 « rkGUOXSXS«
8 Nagold.

»

„Lräal"

!

vorrliglioks kiÄkmssokins für fsmilien uni! Isiolits 6e«srds.
LorZkAtiAS Loristrirlrtiov . — Lxalrts ^rlStisrrrvA,

t>rneiiilu!î ge» ckeoldsr besten Haterisk.

Nervorrsgenlleärbeiisleistung. — Schöne, Stieb. — üerLuieb»
loser. leickter i-nnci — llrüsste vsuerksitigbsit. — bsiebterta

Uünküisbung. — Oeciiegsne iiusrtsttung.

pLtsnrisrrL ^ LslbstttrLtlAar btLdstockdaltsr
bsißSLsbsQ.

illustriert « ltstsloge unö öseokrildung «» gratis
Allein-Nerlranf:

^ Sattler u. Tapezier,
Nagold.

VerkürzungL Vereinfachung der Küchenarbeit.
Gebratenes Fleisch ist schmackhafteru. nahrhafter als Siedfleisch.

Eine vorzügliche Fleischbrühe bereitet man fich am raschesten mit!
LoalUoii -Lxtralrl „AiMo"

— einen Theelöffel auf einen Teller heißen Wassers —
Niederlagen bei: Heinr. Gauß,  Heinr . Lang , Fr. Schmid.

Dueros -Verkant fürs Oberamt Nagold  bei frivärioli Sebmill.

Mein reich sortiertes Lager in Nk
!nur Neuheiten von ^

Nrintel I
!erlaube mir zu den allerbilligsten Hk
!Preisen höflichst in Erinnerung Ezu bringen. 88

iisnm. kcinlringöi'
in der hintern Gaffe. «

Wer
mit beliebig wenig Bohnenkaffee einen nicht nur wohlschmeckenden,
sondern auch wirklich nahrhafte « Kaffee von schöner Farbe bereiten
will , verlange in Spezereihandlungenden von uns allein fabrizierten

ächten, vielfach prämierte»

Areiöurger Irüchtenkaffee
in xtaiiLr « «» Papier

, Beim Einkauf achte man genau auf
DP-

diese Schutzmarke und die Firma

Kuenzer «. Comp, in Freibnrg in Baden.

Nagold.
Eine tüchtige

Stallmag-
kann sogleich wegen Erkrankung der
seitherigen eintreten bei

Traubenwirt Harr ' s Wwe.
-r»

jLnt Iinbvir
in äsn meisten Oolonis-ivs -rsn -, Oroxnsn-

nnä Lsiksn-llaniiinnAön.

Dl . Urompson ' s

Seifenpulver
0 !" ctt0k1f >8W '§

ist ä»s koste nnci im Liekinnek killtest»
nnä bŝ nsmste

4Vn8vbmitttz1
äer V̂elt.

Sl»» »«Nt« x«»»» g.nk äsn Rg-men
,,v «. rliomp «,«»"

unä äis 8oknt2Ms.rLs „!8vl»« »il".
NeäsrlL̂ sn in bei Oarot. (tLNSS,

Hob. 6nnss, L LeiA, 6kr. Uarr b. kost.Hob. I-Lnx, Vr. Fokmici.
ttieäsriassen in Li»U»«8«i» bei ^obs.llsrttnsr, .lobs. LeböttisL 60.

clullültb Unübertroffen nnd seitP0NNNV . 1880  bewährt! 10 Pfd. / ir
^ubuk lose im Beutel fco.acht Mk. tr-^ »»»». « .» ««LvrinSeesena tz

Frachtpreise:
Nagold,  20 . November 1897.

Neuer Dinkel . . . 7 40 7 16 7 -
Weizen
Roggen .
Gerste . .
Haber . .
Bohnen .

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . 90- SS -f
2 « ier . 12- 13 ^

11 — 10 68 10 SO
— — -8 SO-
5 — 8 97 8 90
6 90 6 39 6 —

6 40 -
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